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XXXVII. SaÇtgcmg Qüctcf), 15. ïftâtg 1934 Çeft 12

^rait ôunne.
Still i[t br ©ag i b' Stammet cf)o,

llnb ïydïig djurtt b' grau Sunne no.

Si trait e Stäuber i br tpartb,

233ôfcf)t b' Schatte furt oo 23ett unb SBanb.

3et)t fioïft fie bete am Caoor

Unb roäfct)t bri if;reé gulbi ipoor.

3'Iet)t ïuegt fe fi im Spieget a.
3Ber ïfett fie für fo gtel glfa! —

©et gitteret s!' bur b'Schalify;
2Tty bunHe ©räum finb au berby.

©ruf Iacf;t b' grau Sunne : £ueg au bo —

Sie gieïpt bad gulbi tpoorbanb no.

3ä gtoiiji, i jebem ©ropfti ©au.

'd ift aber au e fcbioini grau.
SDîeinrab ßienert. (US em ©ijträßelpfbffli.)

Soggelu

if)e, f)ät br ©ag bue lydlig gfait :

3 pad fcf)o g'adftet uf ber 2P3eib.

lïeid ©üntli ift br 3Bäg ud gfy,
Sie pät fi müejie fpiegle bri.

SBerlßg §. SR. ®auer(ünbec & Ko., Slarau.

S)ie ©efc£jic£)±e einer Çjugertb öort Jgaï. ©firiftopl) §eer.
(gortfefeung.)

5}acf)btucf berboten!

©er feltfame ©ymnafiaft.
©ie gliiilictje geit be§ SSarfufflaufeng Inar

Porbei, per länbtict) trauliche jRufname ^soggeli
Perflungen, unb Pom ©orfe ®rug in bie ©tabt
SBüIfenberg toanberte galob ©türm, ber ©pn»
nafiaft. grau ©lifabett) gab fiep unenbliche
äMlje, baff er ftetg orbentlidj auf ber ©traffe
erfcpeine, er felber füllte bagu bie ^flidft, aber,
ben ®opf Poller licffter ©pinnfäben, tonnte er fie
nidjt immer erfüllen, rtnb bie ßeute Pon ®rug
lachten: „Sßie foil audf einer gefreit fein, ber
nidjt einmal fpürt, baff ihm ber ©trumpf auf
ben ©dpi) fällt!" $aê füjmucfe SMhcpen mit
bem fleinen ©dfiilb, baê er al§ geilen ber ©put»
nafialtourbe trug, erregte auf bem ©orf ®opf=

fdjütteln unb ÜbellvoIIen. Slefonberê ba§ alte

bilbungêfeinblidje ^Bauerntum begriff e§ nicpt,
baff ein ißolföntann Voie ©tjriftopt) ©türm fei»

neu ©opn in bie .öerrcnfcpulc fdfiifen mocpte,
eê faï) barin einen Sruet) mit börflicpen Über»

lieferungen unb eine fträfticpe Übergebung, ©eit
Por einem tjaiben gaprpunbert ein armer, aber

intelligenter Sunge bon Xîritg auf ©emeinbe»

foften auêgebitbet, bop fehlgegangen, gum 2Ir=

menlluêler unb 3Rau!tourf§f|nger hinunter»
gefunïen toar, galt in biefern ®rei§ jebe Sil»
bung, bie ba§ giel ber iôolfêfdiule überfepritt,
al§ äöeg in§ SSerberben, ber gunge, ber fie
fuchte, alê ein ïiinftiger ©augenidjtp ber ber

©emeinbe einmal 33er legenhei ten bereiten loiirbe.
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D' Frau Äunne.
Ltill ist dr Tag i d' Chammer cho,

Und lgslig chunt d' Frau Lunne no.

Li trait e Ltäuber i dr Hand,
Wuscht d' Lchatte surt vo Bett und Wand.

Ieht stoht sie dete am Lavor
Und wäscht dri ihres guldi Hoor.

Z'leht luegt se si im Lpiegel a.

Wer hett sie sür so gtel gha! —

Det zitteret s' dur d'Lchalisg;
Mg dunüle Träum sind au derbg.

Drus lacht d' Frau Lunne: Lueg au do! —

Lie zieht das guldi Hoorband no.

Lä groüh, i jedem Tröpfli Tau.
's ist aber au e schöini Frau.

Meinrad Lienert. (Us em Schwäbelpfyffli.)

Ioggeli.

He, hät dr Tag due lgslig gsait:

I has scho g'achtet uf der Weid.

Keis Eüntli ist dr Wäg us gsg,

Lie hät si müeße spiegle dri.

Verlag H, R. Sauerländer â Co., Aarau.

Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.
(Fortsetzung.)

Nachdruck verboten!

Der seltsame Gymnasiast.
Die glückliche Zeit des Barfußlaufens war

vorbei, der ländlich trauliche Rufname Joggeli
verklungen, und vom Dorfe Krug in die Stadt
Wülfenberg wanderte Jakob Sturm, der Gym-
nasiast. Frau Elisabeth gab sich unendliche
Mühe, daß er stets ordentlich auf der Straße
erscheine, er selber fühlte dazu die Pflicht, aber,
den Kopf voller lichter Spinnfäden, konnte er sie

nicht immer erfüllen, und die Leute von Krug
lachten: „Wie soll auch einer gescheit sein, der
nicht einmal spürt, daß ihm der Strumpf auf
den Schuh fällt!" Das schmucke Mühchen mit
dem kleinen Schild, das er als Zeichen der Gym-
nastalwürde trug, erregte auf dem Dorf Kopf-

schütteln und Übelwollen. Besonders das alte
bildungsfeindliche Bauerntum begriff es nicht,
daß ein Volksmann wie Christoph Sturm sei-

neu Sohn in die Herrenschule schicken mochte,
es sah darin einen Bruch mit dörflichen Über-

lieferungen und eine sträfliche Überhebung. Seit
vor einein halben Jahrhundert ein armer, aber

intelligenter Junge von Krug auf Gemeinde-

kosten ausgebildet, doch fehlgegangen, zum Ar-
menhäusler und Maulwurfsfänger hinunter-
gesunken war, galt in diesem Kreis jede Bil-
dung, die das Ziel der Volksschule überschritt,
als Weg ins Verderben, der Junge, der sie

suchte, als ein künftiger Taugenichts, der der

Gemeinde einmal Verlegenheiten bereiten würde.
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